
Auf der B 181 bei Dölzig wurde gestern dieser Lkw samt 
Hänger so sehr von einer Windböe erfasst, dass der 
Hallenser Fahrer die Kontrolle verlor und in den Straßengra-
ben gedrängt wurde. Weil der Laster Aluminiumsulfat 
geladen hatte und als Gefahrguttransporter unterwegs war, 
wurden die Freiwilligen Feuerwehren Schkeuditz und Dölzig 

gegen 13 Uhr zu einem Gefahrguteinsatz alarmiert. Die 
unbeschädigt gebliebene Ladung wurde kontrolliert und 
gesichert, ehe der ADAC-Abschleppdienst das Lkw-Ge-
spann mit einer Seilwinde aus dem Graben und vom Feld 
zog. Die Polizei regelte den Verkehr, es kam in beiden 
Richtungen zu zeitweiligen Rückstaus.

der richtigen Stelle anzufangen. Deshalb
sind jetzt die Radfahrer vor Ort gefragt,
ihre Meinung zu sagen“, argumentiert
Krause.

2014 konnte der ADFC deutschland-
weit immerhin über 100 000 Menschen für
die Teilnahme am Test bewegen. 468 Städ-

Ordentliche Fahrradständer an Tauchas 
Straßenbahnendstelle – das dürfte 
Pluspunkte beim Test geben. Foto: Olaf Barth

Penndorf war es recht, solange eine maß-
gebliche Bedingung erfüllt bleibt: Es
muss sich um eine der alten, im normalen
Handel fast nicht mehr erhältlichen Obst-
sorten handeln. Und so kam es, dass er
den Kleinliebenauern die Birnensorte
„Gräfin von Paris“ mitbrachte. Anlässlich
ihres nunmehr 250. Baumes, den die
Cobstädter in Kleinliebenau in die Erde
brachten, ist das ein angemessen würdi-
ger Name für das Obstgehölz neben der
Rittergutskirche.

Ehe aus den künftigen Früchten mal
ein leckerer Obstkuchen oder ein Obstler
werden kann, galt es, das Bäumchen nach
dem Anpflanzen erst einmal ordentlich
anzugießen. Mitglieder beider Vereine
legten gemeinsam Hand an. Bei der
Abreise nach Thüringen wussten Penn-
dorf und seine Begleiter, dass das Bäum-

KLEINLIEBENAU. In diesem Jahr galt das
Erntedankfest in und an der Kleinliebe-
nauer Rittergutskirche noch nicht dem
Ertrag des Birnenbaumes, der jetzt neben
die Kirche gepflanzt wurde. Dass das
„hochwohlgeborene“ Bäumchen später
aber reichlich Früchte tragen mag, das
wünschten sich alle, die an dem Festgot-
tesdienst teilgenommen hatten. 

„Es ist eine gute Idee, den Erntedank-
gottesdienst mit der Baumpflanzung zu
verbinden. Mensch und Natur sind eine
Einheit, ohne die es nicht geht“, sagte
Pfarrer Michael Gänz und erteilte der
Aktion seinen Segen. So wie er verfolgten
viele Besucher diese besondere Pflan-
zung, die mit Liedern des Pilgerchores
begleitet wurde. Als besonders kann das
Aufstellen der achtjährigen Birne deshalb
bezeichnet werden, weil hier der Kultur-
und Pilgerverein Kleinliebenau gemein-
sam mit dem Thüringer Verein „Lebens-
gut Cobstädt“ agierte. 

Die Mitglieder dieses Vereins haben es
sich nämlich zur Aufgabe gemacht, 1000
Obstbäume entlang des Jakobsweges zu
pflanzen. Aus diesem Grund waren sie
mit den Kleinliebenauern in Kontakt
getreten. Der Ort liegt ja nicht nur an
einem Teil des Jakobsweges, vielmehr
finden Pilger hier auch ein Quartier
neben der Kirche. Über 200 Gäste aus
dem In- und Ausland haben hier bereits
genächtigt. 

Der Thüringer Vereinsvorsitzende
Thomas Penndorf aus dem Landkreis
Gotha stieß mit seiner Bitte bei den Klein-
liebenauern auf offene Ohren. Matthias
Caffier vom Kultur- und Pilgerverein
stimmte den Termin ab und sorgte so für
den würdigen Rahmen für das Anliegen.
Denn am Ende soll am Jakobsweg ein
„Thüringer Obstraritätenpfad“ entstan-
den sein, der Kleinliebenauer Baum ist
nun ein Teil davon. Dass es sich dabei um
einen Birnenbaum handelt, ist dem
Wunsch der Kleinliebenauer geschuldet.

chen in gute Hände gekommen ist. Der
Kleinliebenauer Vereinsvorsitzende Hen-
rik Mroska sagte für den Verein zu, für
acht Jahre die Baumpatenschaft zu über-
nehmen. Wenn Vereinsmitglieder in der
Lage sind, mit viel Kraft und Engagement
eine ganze Kirche wieder auf Vorder-
mann zu bringen, dann ist absehbar, dass
es diesem Bäumchen nie an etwas fehlen
wird.

Bei all der Freude wurde nicht verges-
sen, anlässlich des Erntedankfestes an
jene zu erinnern, die Hunger leiden. Auch
deshalb sei die zum Teil vorherrschende
Verschwendung von Nahrungsmitteln in
hiesigen Breiten zu verurteilen. Dankbar
wurde aber auch an die Arbeit derer
gedacht, die für reichlich Obst- und Feld-
früchte sorgen – umrahmt vom festlichen
Gesang des Pilgerchores.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Kleinliebenau hat nun eine  
„Gräfin von Paris“

Pilgerverein und Thüringer Gäste pflanzen neben Kirche alte Birnensorte
VON MICHAEL STROHMEYER

Thomas Penndorf, Ralf Kuhnke, Claudia Mühmel und Henrik Mroska (von rechts) pflan-
zen an der Kirche zum Erntedankfest einen Birnenbaum. Foto: Michael Strohmeyer

Letzter Vorhang für 
Villa­Comedy

SCHKEUDITZ. Der Schkeuditzer Verein
Villa Musenkuss lädt für Sonntag 16 Uhr
in sein Musenkuss-Theater, Am Sport-
platz 3, ein. Dort fällt dann der letzte Vor-
hang für Thorsten Böhmers Comedy-
Stück „Wer versteht hier Bahnhof?“.
Unter der Regie von Thomas Dunkel und
bei Gesamtleitung von Silvia Zickenrodt-
Pscheit führt die Theatergruppe „Musen-
kuss“ dieses Stück zum letzten Mal auf.
Geeignet sei es für Besucher im Alter von
13 bis 93 Jahren, heißt es. lvz
➦ Karten können unter Telefon 034204 69555

oder im Internet via villa-musenkuss@
onlinehome.de reserviert werden.

KURZ GEMELDET

Musikcafé findet
erst am Sonnabend statt
TAUCHA. Die versehentlich für morgen 
angekündigte Veranstaltung im Tauchaer 
Kulturcafé Esprit in der Leipziger Straße 40 
findet erst am Sonnabend statt. Stephan 
Langer von der einstigen Band Winni II 
wird dann ab 20 Uhr in der Veranstaltungs-
reihe Musikcafé auftreten. 

Junge auf Rad in Taucha 
von Auto erfasst
TAUCHA. Ein elfjähriger Junge ist am 
Dienstag gegen 13.45 Uhr in der Kriekauer 
Straße von einem Auto erfasst worden. Er 
wurde leicht verletzt und musste zur 
ambulanten Behandlung in ein Kranken-
haus gebracht werden. Wie die Polizei 
gestern weiter informierte, war das Kind an 
der Kreuzung zum Auenweg unvermittelt 
und ohne auf den Verkehr zu achten auf die 
Straße gerollt, sodass der Fahrer eines 
Peugeot nicht mehr rechtzeitig bremsen 
konnte.

Windeböe schiebt Lkw
bei Dölzig aufs Feld
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Rocknacht mit den
„Four Roses“

SCHKEUDITZ. Leipzigs gemeinhin beste
Coverband gibt sich die Ehre und bringt
guten, handgemachten Rock in das
Schkeuditzer Kulturhaus Sonne. Am
Sonntag werden „Four Roses“ anlässlich
der Schkeuditzer Rocknacht ab 20 Uhr
auf der Bühne stehen. Einlass ist ab
19.30 Uhr, der Eintritt kostet zehn Euro.
Gespielt werden wie immer Klassiker des
Rocks, mal schnellere und härtere Stücke,
mal unvergessene Balladen. Wer diesen
Abend verpasst, muss sich dann bis zum
22. Oktober gedulden. Denn erst dann
gibt es die nächste Rocknacht: „The Fire-
birds meet Mr. Twist“. -art

ADFC Sachsen untersucht auch
 in Taucha und Schkeuditz das „Fahrradklima“

Bewohner beider Städte werden zur Teilnahme am Test aufgerufen

TAUCHA/SCHKEUDITZ. Wie fahrrad-
freundlich sind eigentlich die beiden
Städte Taucha und Schkeuditz? Bisherige
Versuche des Allgemeinen Deutschen
Fahrrad-Clubs (ADFC) Sachsen, dies
herauszufinden, schlugen bisher fehl. So
nahmen an der letzten Umfrage im Jahr
2014 zu diesem Thema nicht genügend
Einwohner teil, um auswertbare Ergeb-
nisse zu erhalten, bedauert Konrad Krau-
se. Sachsens ADFC-Geschäftsführer hofft
nun, dass am diesjährigen Fahrradklima-
Test auch viele Flughafen- und Parthe-
städter teilnehmen.

Im Jahr 2014 hatten gerade mal 17
Schkeuditzer und neun Tauchaer die Fra-
gen des ADFC beantwortet. „Beide Städ-
te haben es deshalb nicht in die Wertung
geschafft“, so Krause. Bei den aktuellen
Einwohnerzahlen müssten es mindestens
jeweils 50 Teilnehmer sein, damit die
Kommunen in die Wertung kommen.
„Handlungsbedarf für den Radverkehr
gibt es erfahrungsgemäß eigentlich fast
überall. Mit den Ergebnissen des Fahr-
radklima-Tests fällt es Kommunalpoliti-
kern und der Stadtverwaltung leichter,
bei der Förderung des Radverkehrs an

te und Gemeinden schafften es in die
Bewertung. Neben Sachsens Großstädten
Leipzig, Dresden und Chemnitz hatten es
auch Markkleeberg, Eilenburg und Tor-
gau in die Bewertungslisten geschafft. Per
PC, Tablet oder mit dem Smartphone kön-
nen im Internet 27 Fragen beantwortet
werden. Zum Beispiel, ob Radfahren in der
Stadt mehr Spaß oder Stress bedeutet, ob
man als Radfahrer akzeptiert wird, ob viel
für den Radverkehr getan wird, ob Autos
die Radwege zuparken und die Strecken
regelmäßig gereinigt werden oder ob die
Ampelschaltungen auf Radfahrer abge-
stimmt sind. Auch kann auf lokale Proble-
me gesondert hingewiesen werden. 

Krause: „Die Ergebnisse des Tests sind
der Gradmesser dafür, wie gut die Bedin-
gungen zum Radfahren in einer Stadt
sind. Die Meinung der Radfahrer ermög-
licht konkrete Aussagen darüber, ob sich
Maßnahmen zur Förderung des Radver-
kehrs positiv ausgewirkt haben oder
Investitionen versackt sind.“ Olaf Barth
➦ Der Online-Fragebogen kann unter 

www.fahrradklima-test.de ausgefüllt werden.
Der Ergebnisse von 2014 sind unter 
www.adfc.de/fahrradklima-test nachzulesen.

„Dorie“ wird im
Tauchaer Kino gesucht
TAUCHA. Mit einem neuen Film beginnt 
heute in den Tauchaer CT-Lichtspielen die 
aktuelle Kino-Woche. „Aufgenommen in 
das Programm wurde „Findet Dorie“ (3D) 
Der Film wird täglich 14.30, 17.30 und 20 
Uhr gezeigt. Am Sonntag, Dienstag und 
Mittwoch ist er auch ab 10 Uhr zusehen. 
Außerdem laufen weiterhin „Pets“, 
„Tschick“, SMS für Dich“  und „Conni & Co“.
➦ www.Kino-Taucha.de 
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